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f TH. DIETHELM-GROB.
In dem am 13. September 1919 nach langer Krankheit im 70. Altersjahre

aus dem Leben geschiedenen Herrn Th. Diethelm-Grob hat die
st. gallische Kaufmannschaft einen weithin bekannten und sehr
geschätzten Vertreter verloren, der sich vermöge seiner umfassenden
Tätigkeit in leitenden Stellungen großer st. gallischer und schweizerischer

Unternehmen in Handel, Verkehr und Industrie, sowie im
Verwaltungsrat der Schweizerischen Bundesbahnen und der Schweizerischen

Nationalbank reiche Verdienste erworben hat und es
deshalb wohl verdient, daß seiner auch an dieser Stelle anerkennend
gedacht werde.

Am 6. Januar 1850 als Sohn des Dr. med. Diethelm-Dardier in
Erlen (Thurgau) geboren, besuchte er die dortige Schule und dann
das Knabeninstitut Schiers in Graubiinden. Die kaufmännische Lehre
machte der junge Diethelm in Hauptwil und ging nach Beendigung
derselben nach Paris und London zu weiterer sprachlicher und
kaufmännischer Ausbildung. In
Paris blieb er bis zur
Belagerung durch die deutschen
Armeen und wußte manch
interessante Episode aus dem
bewegten Leben in der
französischen Hauptstadt während
der ersten Hälfte des 1870 er
Krieges zu erzählen. In London

eignete sich der lernbegierige

junge Kaufmann die
Sprache gründlich an und
machte sich vertraut mit dem
englischen Finanz- und
Wirtschaftswesen, was ihm in
seinen spätem beruflichen und
amtlichen Stellungen sehr
zustatten kam und zu dessen
unbedingten Verteidigern er
denn auch zeitlebens gehörte.

Nach St. Gallen, wo er durch
seine Mutter schon von Kindheit

an verwandtschaftliche
Beziehungen besaß,
zurückgekehrt, trat Th. Diethelm in
das Stickereigeschäft des Hrn.
Ziegler-v. Gonzenbach, wurde
Prokurist und Teilhaber
desselben, um das Geschäft dann
selbst zu übernehmen. Von
Mitte der Neunzigerjahre an
widmete er sich indes ganz
den öffentlichen und privaten
Stellungen, in die er >durch
das Vertrauen seiner Mitbürger
nach und nach berufen wurde.
So lieh er unter anderem
auch der Gemeinde St. Gallen
als Vorstand des städtischen
Finanzwesens während einiger
Jahre seine schätzenswerte
und erfahrene Kraft; als un-
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parteiischer Präsident der Steuerkommission, die sich schon damals
großer Beliebtheit erfreute, wurden diese Verdienste freilich nicht
allseitig gewürdigt....

Nachdem Th. Diethelm schon früher den Verwaltungsräten hiesiger
Banken und der Winterthurer Unfallversicherungsgesellschaft als
Mitglied angehört hatte, wurde er auch in den Verwaltungsrat der
„Helvetia", der Nationalbank und der Schweiz. Bundesbahnen
berufen; er war auch seit 1899 Mitglied, seit 1901 Vizepräsident und
seit 1910 bis Ende 1916 Präsident des Kaufmännischen Directoriums,
eine besonders während der Kriegsjahre sehr arbeitsreiche und
aufregende Stellung, die nach seinem Rücktritt bekanntlich Herr Otto
Aider übernahm. So behielt der nun Verstorbene mit unserer
Hauptindustrie, der Stickerei, stets enge Fühlung, wofür auch seine Stellung
als Verwaltungsratspräsident der A.-G. Cilander in Herisau spricht.

Es fehlte ein charakteristischer Zug im Wesen dieses st. gallischen
Kaufmannes, wenn wir nicht seines besonderen Anteils an
wissenschaftlichen, literarischen und künstlerischen Bestrebungen gedenken

würden. Jede freie Stunde widmete er der Lektüre über bedeutende
Staatsmänner und Dichter. Der Lebensgang und das poetische und
wissenschaftliche Schaffen des Dichters Goethe war ihm so genau
vertraut, wie das Wirken und die historische Persönlichkeit des
Staatsmannes Bismarck, dessen umsichtiger Leitung der auswärtigen
Politik Deutschlands er die größte Anerkennung zollte; die Werke
Shakespeares kannte er wie die staatsmännische Laufbahn Gladstones.
Und so entsprach es nur seiner eigenen Geistesrichtung, wenn er
im Jahre 1913 an dem unvergeßlichen 50jährigen Jubiläum Dr.
Hermann Wartmanns als Aktuar des Kaufmännischen Directoriums,
besonders auch dessen Verdienste um die historische Forschung seiner
engeren Heimat namens des Directoriums mit so verständnisvoller
und warmer Würdigung hervorhob.

Trotz seiner vielseitigen geschäftlichen Inanspruchnahme fand
Theodor Diethelm immer noch Zeit, sich den gemeinnützigen und
Bildungsanstalten zu widmen, und so war er noch bis vor wenigen
Jahren als Präsident des Schulrates der Handelshochschule so¬

wie in der Aufsichtskommission
des Gewerbemuseums

tätig, und bis vor kurzem
leitete er auch noch den
Finanzhaushalt der Taubstummenanstalt,

wie er überhaupt stets
eine offene Hand für soziale
Fürsorge, Armut und Not
hatte. Wohltun und mitzuteilen

war ihm Bedürfnis.
In seiner politischen

Gesinnung ein Liberaler vom
alten Schlag, ohne als Politiker
öffentlich hervorzutreten, in
religiöser Beziehung positiver
aber toleranter Protestant, ein
treubesorgter, liebevoller Gatte,

Vater und Bruder, war
eider nun Verstorbene auch ein
begeisterter Freund der Berge,
und mit besonderer Genugtuung

erzählte er in geselligem
Kreise von schwierigen Touren
im Alpstein durch Kamine und
über steile Wände. Diese
Wanderungen in die freie,
sonnige Welt, die er offenen
Auges und empfänglichen
Sinnes betrachtete, bildeten
auch für ihn eine Quelle der
Erholung von angestrengter
Arbeit, denn über seinem
Haupte hatten seine Mitbürger
allmählich eine fast bedrückende

Fülle von Aemtern mit
großer Verantwortung und
viel Arbeit gehäuft, denen
auch ein starker Organismus,
zumal in höherem Alter, auf
die Dauer nicht zu
widerstehen vermag. So stellte sich

vor etwa 4 Jahren ein
Herzleiden ein, das ihn zwang, von seinen Vertrauensstellungen nach
und nach zurückzutreten, aber er nahm bis in die letzten Tage seines
Erdenwallens noch immer regen Anteil an dem Gedeihen dieser
Unternehmungen, wie am geistigen Leben überhaupt; die politischen
und wirtschaftlichen Vorgänge infolge des Weltkrieges beschäftigten
ihn noch immer lebhaft, und so kämpfte er auch tapfer gegen das

schleichende Leiden an, suchte in den letzten Jahren vergebens
Heilung in Kurorten, und auch die hingehendste Pflege des Arztes
und der Seinen vermochte die Krankheit nicht zu bannen. Einem
Anfall von Herzschwäche ist Th. Diethelm am 13. September 1919

fast unbemerkt erlegen.
Durch sein umsichtiges und gewissenhaftes Wirken in der Leitung

der verschiedensten großen privaten und staatlichen Unternehmen,
wie als tatkräftiger Förderer gemeinnütziger Bildungs- und Fürsorgeanstalten

unserer Stadt hat sich Theodor Diethelm ein ehrendes und
dankbares Angedenken in weiten Kreisen übers Grab hinaus gesichert.

A. M.
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In clem AM 13. September 1919 nack langer Krankbsit im 79. Alters-

jabre aus clem lieben gescbiedenen Herrn ?ì O/bt7cc7m-O/vö bat die
st. galliscbe Kaukrnannsckaft einen weitbin bekannten unci sebr Ze-
scbâtOen Vertreter verloren, cler sicb vermöge seiner umfassenden
Tätigkeit in ieitencien Stellungen grober st. gallischer unci scbwel^e-
riscirer blnternekmen in bisndel, Vsrkebr unci Inciustrie, sowie im
Verwaltungsrat cier Schweizerischen öundesbaknen unci cier Teilweise-
riselien Iklationalbank rsicire Verdienste erworben but unci es des-
kalb wotii verdient, dak seiner aucb an dieser Steile Anerkennend
gedacbt werde.

/cm 6. Januar 1859 als Lobn des Or. med. Oietbelm-OArdier in
birlen ^Oburgau) geboren, besucbte er die dortige Scbule und dann
dss Knabeninstitut Scbiers in Orsubünden. Oie kautmännisebe bsbrs
msclrts der junge Oistbeim in blauptwil und ging nack Beendigung
derselben nack Paris und bondon ^u weiterer sprachlicher und kauf-
manniscber /cusbildung. In
Paris blieb er bis zum IZelA-

gerung durck die cleutscben
Armeen und wubte mAncb
interessAnte bpisode Aus dem
bewerten beben in der ikrAN-

hsiscben Oauptstadt wäbrend
der ersten fdälkte des 1879 er
Krieges ?u srzcäblen. In bon-
don eignete sieb der lernbe-
gierige junge Kaufmann die
Sprache gründlicb An und
MAcbte sieb vertrgut mit dem
englischen binanzc- und XVirt-
scbAttswesen, wns ibm in
seinen spätern beruklicbsn und
Amtlicken Stellungen sebr ?u-
stAtten I<Am und ?u dessen
unbedingten Verteidigern er
denn Auelr Zeitlebens geborte.

Oscb 8t. Oallen, wo erdurcb
seine iVlutter scbon von Kind-
beit AN verwandtscbaktlicbe
ke^iebungen besab, Zurück-
gekebrt, trat hb. Oietbelm in
dss Stickereigescbâtt des blrn.
?iisgler-v. Oon^enbacb, wurde
Prokurist und Heilbäder des-
selben, um das Oescbäft dAnn
selbst ?u übernebmen. Von
iVlitte der IKeunhgerjabre an
widmete er sieb indes gan?
den öttentlicben und privaten
Stellungen, in die er.durch
das Vertrauen seiner iVlitbürger
naeb und nack berufen wurde.
So lieb er unter anderem
aueb der Oemeincle St. Oallen
als Vorstand des stäcltiscben
binan^wessns wäbrend einiger
labre seine schätzenswerte
und erkabrene Krakt; als un-

?ì O/âà-O/vH s/859— 7979).

parteiiscker Präsident der Steuerkommission, die sieb scbon damals
grober Leliebtbeit erfreute, wurden diese Verdienste kreilicb nicbt
allseitig gewürdigt....

blacbdem hb. Oietbelm scbon trüber den Vsrwaltungsräten kiesiger
Lsnken und der Vbintertbursr blnfallvsrsicbsrungsgessllscbaft als
iVlitglied angebört batte, wurde er aucb in den Verwaltungsrat der
„Oelvetia", der blationalbank und der Scbwei?. kundesbabnsn be-
rufen; er war aucb seit 1899 Nitglisd, seit 1991 Vizepräsident und
seit 1919 bis binde 1916 Präsident des Kaufmännischen Oirectoriums,
eine besonders wäbrend der Kriegsjakre sebr arbeitsreicbe und auk-

regende Stellung, die nack seinem pücktritt bekanntlicb blerr Otto
^Ider übernabm. So bebielt der nun Verstorbene mit unserer blaupt-
industrie, der Stickerei, stets enge büblung, wofür aucb seine Stellung
als Verwaltungsratspräsident der /c.-O. Lilander in blerisau spricbt.

bs keblte ein cbarakteristiscber Äig im XVesen dieses st. galliscben
Kaufmannes, wenn wir nicbt seines besonderen Anteils an wissen-
scbaftllcben, literariscben und künstleriscbsn Lestrebungen gedenken

würden, )ede freie Stunde widmete er der bektüre über bedeutende
Staatsmänner und Oicbter. Oer bsbensgang und das poetiscbe und
wissenscksftlicke Sckaffen des Oickters Ooetke war ibm so genau
vertraut, wie das wirken und die bistoriscbe persönliekkeit des
Staatsmannes öismarck, dessen umsicbtiger beitung der auswärtigen
Politik Oeutscblands er die gröbte Tknerkennung sollte; die X>berke

Sbakespeares kannte er wie die staatsmänniscbe baukbabn Oladstones.
bind so entsprack es nur ssiner eigenen Oeistesricbtung, wenn er
im jsabre 1913 an dem unvergeblicken 59jäkrigen Jubiläum Or. Oer-
mann Vbartmanns als Aktuar des Kaukmänniscben Oirectoriums, be-
sonders aucb dessen Verdienste um die bistoriscbe borsckung seiner
engeren bleimat namens des Oirectoriums mit so verständnisvoller
und warmer XVürcligung bervorkob.

hrok seiner vielseitigen gesckäftlicben Inansprucbnabms fand
hbeodor Oietbelm immer nock ^eit, sick den gemeinnützigen und
IZildungsanstaltsn ?u widmen, und so war er nock bis vor wenigen
)abren als Präsident des Scbulrates der Oandelsbocbsckuls so-

wie in der /Xuksicbtskommls-
slon des Oewerbemusenms
tätig, und bis vor kurzem
leitete er aucb nocb den binan?-
bausbalt der haubstummen-
anstalt, wie er überbaupt stets
eine okksne bland kür sociale
bürsorge, /Xrmut und blot
batte. XVobltun und mit^u-
teilen war ibm keclürknis.

In seiner politiscben Oe-
sinnung ein biberaler vom
alten Scblag, obns als Politiker
offenblieb bervor^utreten, in
religiöser IZezdebung positiver
aber toleranter Protestant, ein
treubesorgter, liebevoller Oat-
te, Vater und Lrucler, war er
der nun Verstorbene aucb ein
begeisterter brsund der IZerge,
und mit besonderer Oenug-
tuung er^äblte er in geselligem
Kreise von scbwierigen 1ouren
im /dpstein durcb Kamine und
über steile XVäncie. Oiese
XVanderungen in die freie,
sonnige XVelt, die er offenen
âges und empfänglicben
Sinnes betracbtste, bildeten
aucb kür ibn eine Ouelle der
brbolung von angestrengter
Arbeit, denn über seinem
blaupte batten seine Nitbürger
allmäblicb eine tast bedrücken-
de bulle von Aemtern mit
grober Verantwortung und
viel Arbeit gebäukt, denen
aucb ein starker Organismus,
?umal in böberem ^.lter, auf
die Dauer nicbt ?u wider-
sieben vermag. So stellte sicb

vor etwa 4 )abren ein bler?-
leiden sin, das ibn ?wang, von seinen Vertrauensstellungen nack
und nack Zurückzutreten, aber er nabm bis in die letzten Hage seines
brdenwallens nock immer regen Anteil an dem Oedeiken dieser
blnternebmungen, wie am geistigen beben überbaupt; die politiscben
und wirtscbaktlicben Vorgänge infolge des XVeltkrieges beschäftigten
ibn nocb immer lebkakt, und so kämpfte er aucb tapfer gegen das

scbleicbende beiden an, sucbte in den làten )abren vergebens
Oeilung in Kurorten, und aucb die bingebendste Pflege des /cràs
und der Seinen vermochte die Krankbsit nicbt /cu bannen, binem
Tknkall von Oer?sckwäcbe ist hb. Oietbelm am 13. September 1919

fast unbemerkt erlegen.
Ourck sein umsicbtiges und gewissenbaktes XVirken in der beitung

der verschiedensten groben privaten und staatlichen blnternekmen,
wie als tatkräftiger börclerer gemeinnütziger Lildungs- und bürsorge-
Anstalten unserer Stadt bat sicb Theodor Oietbelm sin ebrencles und
dankbares Angedenken in weiten Kreisen übers Orab binsus gesickert.

/I. /K.
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St.Gallen • Wintertliiir • Zürich
Aarau • Lichtensteig

Aktienkapital s

Basel - Genf - Lausanne - Chaux-de-Fonds
Flawil Rapperswil Rorschach Wil

Fr. 60,000,000 \ Baden Laufenburg Liestal Wohlen

Fleurier Couvet - Vevey Montreux
Aadorf • St. Fiden Gossau - Rüti (Zeh.)

Reservefonds :

Fr. 15,000,000

Vermietung
von

Stahlpanzerfächern
* *

Ausführung
von

Börsenaufträgen

* *

Moderne

Tresoranlagen

* *

Vermittlung
solider

Kapitalanlagen

* *

Telegramm -Adresse :

Bankunion

Wir besorgen sämtliche

Bankgeschäfte
zu coulanten Bedingungen

*

Spezialabteilung für Vermögensverwaltung

*

Telephon:
603 (Direktion), 222,

3812—15, 3920

Aufstellung von Testamenten .• Besorgung von Erbschaftsteilungen

16

8t. Oallen - Mîiitertliur - ^üricli
àrau - dieliteiisteig

Aktienkapital:
Vase! - (Zenk - Lausanne - Liiaux cle- fonds

flswi! - gnppersvvil - ^orsLtiâLli - Mi!
î^r. 60,000,000 kââen - dauieriburg - Uiestal - Motilen

dleuner - Louvet - Veve^ - Nontreux
^sdvri - 8t. dicter» - dtossâu - güti (^à)

keservekoncls:

ssr. 15,000,000

Vermietung
von

Ztadlpan^erkâcdern
^ »

àsiûkrung
von

körsenauiträgen
«- »

Noderne

Vresoranlagen

Vermittlung
solider

Kapitalanlagen

» «>

aele^râmin -^«tresse:

Nanlcunivn

Mir desorgen sàintlicde

Kânl<ge8c0âite
?u coutanten Bedingungen

Lpe^ioIobteilunZ' kür VermOZelisverMoItunA

aeleption:
003 (Direktion), 222,

3812—15, 3920

àistellung von Testamenten - Besorgung von rirdscdaitsteilungen
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Kirchgasse. Linoleumschnitt von Walter Vogel, Schüler der Gewerbeschule St. Gallen.
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Kirekxasse. Innoleumseknitt von t^s/Ze/' I^oFs/, Lcìiûler àr Oevverbesckule 3t. (ZsIIen.
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